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<̂ roî : Vierteljährlich MI . 0-W |
Äringsrlotzn : durch die Post : i
MürliÄ Mu ^-00 monatlich ;

^Mk300', ol>ne Bestellgeld . -

pscheckkonto: 3tr .»!furi a.31.19524 \
Drrrck,md Verlag der Buchdruckerei Carl Ebner in Maricnberg u. Hachenburg. — Gegr . 1848
Ferniprech'Ankchtüjje: Kachrudurg Kr. 455, Warieudrrg Kr. 137. Tclegramm-Mresje : Zeitung Lacheichurg-Weslerwalb.

r Anzeigen : Die 43 mm breite millimeter-
J zeile 25 Pfg., die 3qelpaltene (Hiilimeter-
% ReklamezeiIe75P | g . Bei Wiederholungen
; Rabaltgemäbrung . Bei Anzeigen aus dem
; Obermslierraaldkreife wird eine beiondere
S Ermäßigung von 10°/0 vorn nettobetrage
: gemährt.

145.

' Wochenrückblick.
Bildung der neuen Regierung,  die allen be¬

bten Parteien so lange und so viel Kopfschmerz ver-
Lt hat, ist endlich geglückt . Nachdem sich Trimborn
tzeinze an der harten Nuß die Zähne ausgebisscn

t-n vermochte Fehrenbach die Schale zu knocken , und
„den wir denn nun ein „bürgerliches " , ein sozialisten-

Ministerium . Zentrum , Volkspartei und Demo-
.. haben die Ministersessel unter sich verteilt , welche
heutigen Umständen sicher nicht für ruhebedürftige

M gepolstert erscheinen . Nicht gelungen ist es , ivie
chig gewünscht wurde , die Mehrheitssozialdemokratie
>Teilnahme zu bewegen . Sie hat es vorgezogen . ak>-

zu bleiben und hat es damit natürlich leicht , das
len und Vollbringen der neuen Koalition einer so

Kritik zu unterz ., wie ihr gut scheint , den neuen
nicht zu gefährden oder gar zu stoppen . Ein

Wngsministeriuni " nennt die „Köln . Zig ." das Ka¬
dett' uro glaubt daß cs in der Form , wie cs zustande

stn cn ist. nirgendwo mit besonderer Freude begrüßt
.ii wird.

kelchc bi weitere Entwickelung der deutschen inner-
inttißui ! Verhält nisse  sein wird , läßt sich

schwer sagen weil hier Faktoren maßgebend sind,
eikr Voraussetzung spotten . Die Fäden , die
ein feines Netz das deutsche Wirtschaftsleben durch-

jjfii, und r au d ? aus die „große " Politik beeinflussen,
-en von Kräften und Personen gelenkt , für die un-
iNot nicht mehr ist als das Tedrohtfein einerSchach-

auf dem Weltenbrett , das „Geschäft " heißt und
man unbedenklich opfert , wenn dafür an anderer

ein Plus zu erzielen ist . Der unglückliche Aus-
\ des Krieges hat uns ohne Rettung — fast ohne Ret-

»g in die große Rechnung eingereiht , in der Deutschland
Hts als leidender Teil ist . Unsere Wirtschaftskrise
ta von Tag zu Tag bedrohlicher an . Teuerung,
Nuecabzug und Arbeiterentlassungen drängen uns an

Rand des Verderbens , und was mir aus eigener
ast dagegen tun und tun können , ist das Sichkrümmen
^Raupe gegen den zermalmenden Tritt der „Sieger " ,
öum deutlichsten Ausdruck der Gesinnung , die in dent

Kger unserer trotz Versailles noch immer Feinde herrscht,
die drei Noten aus  B o u l o g n e geworden,

»lchc uns in der Entwaffnungsfrage zugegangen sind,
oie haben eine Lage geschaffen , die ernst ist im vollsten
vmne des Wortes . Der Antrag der deutschen Regie¬
rt ; in dem sic aus Gründen der AufrechterhalUing der
Wnung uni Erlaubnis zur Beibehaltung ihres gegen-

chgen Heeres von 200,000 Mann nachsuchte , ick in
nutigender Weise abgelchnt worden . In gleicher .Form

>erd:n die Fragen der Sicherheitspolizei , der Einwoh-
flkfwehren. des .Kriegsgeräts und des Luftfah tm terials

«ndclt. Damit sind wir wie die „Frkf . Ztg ." schreibt,
^ eine neue äußere Krise gestellt , über deren absolute
ensgcsahrlichkeit niemand , in Deutschland und im
riande. irgendwie im Zweifel sein darf ." Seit Der-

Kmes ist die Lage und die Wucht der Entscheidung noch
V ,öittcgewesen ivie jetzt . Ein glattes Ding der

ncguchkeit ist cs für Deutschland , in der ihn vinia-
^ K. "^ .geschriebenen kurzen Frist die Bedingungen
h uUt' ni c äu erfüllen . Was wird geschehen , wenn
4tn r G Yvonne verstrichen ist ? Die Gefahr eines feind-
- ^ EmmaFches , die die Unterhändler von Versailles

^woren zu haben glaubten , ist aufs neue -akut geworden
rin es Bürgerkrieges , gegen die alles

C' J nur ein Kinderspiel bedeutet , und endlich
Schalls der deutschen Einheit,

chtaickreich veröffentlichte Poincaree  zum 2ah-

Samstag . den 3 . Dutt 1S2 .O. 72. Jahrgang.
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I tKt, ĉh ^ rzeichnung des Versailler Vertrages ei-
, Matz, in dem er die Ohnmacht zugibt , mit der der

dent Erwachen kriegerischer Triebe in ganz
„JE Glicht . Aber er zieht daraus nicht den Schluß,

h' nPvn denen , die die Herrschaft der Welt in Hän-
t mjfl1, wahrhafte Politik des Friedens einge-
^loien n ' ' ..Pw Gegenteil gibt er die Schuld an den
Wi L 3^övtt der angeblichen Tatsache , daß die

ocs Vertrages tote Buchstaben geblieben seien und
' von den Verbündeten Entschlossenheit , die von

lick Rachedurst diktierten Bedingungen wort-
ste,. ^" Ahführen und die erforderlichen Pfänder zu

■ Die Bestürzung innerhalb der deutschen Rc-
»nfe ^ namentlich auf englischer Seite auf mehr

"kommen gerechnet hatte , und sich nun überzeugen
so auch England d.eni . franz . Standpunute
Trage vorbehaltlos beitritt , ist groß.

Man hatte sich dort der angenehmen Erwartung hingc-
geben . daß die Gründe für die Erhaltung der Reichswehr
in der Stärke von 200 .000 Mann auf der Gegenseite
einen gewissen Eindruck hinterlassen hätten . Aber nichts
dergleichen ist zu merken . Auch was der „Bayer . Kur ."
über bestehende General st reiksplän  e in ganz
Deutschland zu berichten wußte , vermochte die deutschen
Bedenken nicht beachtlicher zu gestalten . Es handelt sich
hierbei um ein Protokoll einer entscheidenden Geheim¬
sitzung der sogenannten Kommission A der USP ., die am
20 . Juni im Münchener Gewerkschaftshaus tagte . Hin¬
terher wurden von beteiligter Seite zwar die Porberei-
tungen für einen Generalstreik zugegeben , indes wurde
erklärt , es handle sich nur um Abwehrmaßnahmen gegen
mögliche Putschversuche von rechts . Wie riesengroß trotz - ‘
dem die Gefahr eines Kampfes aller gegen alle ist , erhellt ;
aus den Äußerungen des Vorsitzenden der Kommission , :
„einige tausend Menschenleben spielten beim Endkampf!
des Proletariats keine Rolle " . ;

Der jetzt in Berlin zusammengetretene erste Reichs-  !
tag  der deutschen Republik , das Spiegelbild der Stim - f
mungcn im Volke , trägt also eine ungeheure Verantwort - -
tung auf seinen Schultern . Eine Stütze in den von ihm \
zu lösenden wirtschaftspolitischen und sozialpolitischen
Laagen wird er nur in dem am 30 . Funi zum ersten i
Male in Tätigkeit getretenen vorläufigen Reichs-  i
wirtschaftsrat  finden . Der endgültige , durch Ar¬
tikel 16b der Reichsverfassung vorgesehene , konnte mch
nicht zusammenberuf . werden , da die Fundam .d . Reichs - .
Wirtschaftsrates der Reichsaröeiterrat , der sich wiederum
auf Bezirksarbeiterräten und Betriebsräten aufbaucn foll,
und die entsprechenden Unternehmerorgsnisctionen noch
nicht geschaffen sind . Möge er die ihm übertr grneBer-
tretung volkswirtschaftlicher Interessen mit Arbeitsfähig¬
keit und Sachverständnis zum Wähle der Gesamtheit
in die Tat umsetzen ! Zu vollem Erfolg ist freilich das Er
wachen der wirtschaftlichen und finanziellen internatio¬
nalen Solidarität unerläßlich . Gr.

Deutsicher Reichstag.
Berlin , d0 . Juli.

Ein Antrag auf Aufhebung des gegen den Abg . Mitt¬
woch (U .) verhängten Strafverfahrens wird angenommen.
Ein schleuniger Antrag der Deutschnotionalcn ersucht um
Aufhebung des gegen den Abgeordneten van dem Kcrk-
hoff schwebenden Strafverfahrens . Der Antrag wiro
nach kurzer Debatte einstimmig angenommen

Hierauf folgt die weitere
Aussprache ii b . r d as Reg i e r u it gsprog r a m m.

Abg . Trimbon (Ztr .) : Wir haben den Einiritt de'
Deutschen Volkspartei in die Regierung begrüßt . Wir
erblicken darin eine Stärkung ihrer Stellung und wir
bedauern im Interesse des Vaterlandes , daß die Sozial¬
demokratie sich nicht entschließen konnte , auch in die
neue Regierung einzutreten . Wir werden auch in Zu¬
kunft weiter auf eine Verbreiterung dieser Dosis hinwir-
ken , sei es nach rechts , sei es nach links . (Zustimmung
im Zentrum , Hört , hört ! bu  den Unabhängigen .) Ne ch
Lage der Dinge konnte nur eine Koalition der Äutie in
Frage kommen . Die zu weite Ausdehnung n .ch recht-
hätte den Verdacht aufkommen lassen , daß eine Regie¬
rung gegen die Demokratie und Arbeitcrschoft veaLsichtigt
sei . Wir wollen alle an dem Wiederaufbau des Reiches
Mitarbeiten . Aber es wird nur möglich sein , wenn uns
auch die Lebensmöglichkeit gel ssen wird . Mögen uns

- die Verhandlungen in Span
in dieser Hinsicht einen Schritt weiter bringen ! Gegen¬
über Forderungen , die wir beim besten Will .n nicht er¬
füllen können , muß ein entschiedenes Nein gesprochen
werden . (Sehr richtig .) Dasselbe gilt auch gegenüber allen
Verletzungen unseres durch den Friedensvertr . g festge-
legten Rechtes . Wir 'erwarten , daß die Regierung sich
stark erweisen tvird . Sie wird im Parlament unv im
Volk den nötigen Rückhalt finden . (Sehr richtig !)

Unsere Finanzen  sind in den .traurigsten Veryält-
nissen . Deshalb müssen die Stenergesetze durchgeführt
wcrden . Die ganze Wirtschaft und Verwaltung muß
sparsamer eingerichtet werden.

Abg . Stresemann (D . Dp .) : Daß die stärkste Par¬
tei des Landes , deren Mitarbeit dringend erwünscht wird,
sich dieser Mitarbeit versagt , ist absurd . Eine bürgerliche
Regierung mit Einschluß der Deutfchnationalen wäre nach
der Lage her Dinge unmöglich und nach der Ablehnung der
Sozialdemokratie blieb nur ein Block der Mitte übrig.
Wir hätten die Zusammensetzung der Regierung in man¬

cher Hinsicht anders gewünscht . Wir verlangen die Ent-
politisienmg , in erster Linie des auswärtigen Amtes,
des Verkehrswesens und des Wirtschaftslebens , denn un¬
sere gesamte Wirtschaft muß von einheitlichen Gesichts¬
punkten aus eingerichtet werden . Wir begrüßen den Zu¬
sammentritt des Reichswirtschaftsrates . Ohne eine Or¬
ganisierung der Wirtschaft kommen wir nicht aus , nicht
nur in Deutschland , sondern in Europa . Bor . uns steht
Spaa . Den Ausführungen des Reichskanzlers , daß es
notwendig sei, die einmal übernommenen Verpflichtungen
auch durchzuführen , wird niemand widersprechen wollen.
Die . Unterschrift , die wir in Spaa leisten , kann noch ver¬
hängnisvoller wcrden . ats diejenige von Versailles . (Sehr
richtig !) Das neue Kabinett steht in schwerer Zeit vor
schweren Aufgaben . Möge es ein Kabinett sachlicher,
tviederaufbauender Arbeit sein , dann wird es , wenn es
im Parlament auch nur die Minderheit umfaßt , doch der
großen Mehrheit des Volkes entsprechen . (Lebhafter Bei¬
fall und Händeklatschen bei der Deutschen Volkspartei .)

Aba . Schiffer (Dem .) : Es ist das Mefen der Demo¬
kratie , daß sie sich dem Willen des Volkes beugt . Das
Natürliche wäre gewesen , daß wir außerhalb der Regie
rung geblieben wären , doch steht für uns höher als das
dcmoratische Prinzip das Vaterland.  DiefenSt End¬
punkt hat die foz . Partei leider nicht geteilt ,was wir
für einen schweren Fehler halten . Eine einzige große
Aufgabe steht im Vordergrund : Wir müssen den Zer¬
fall unseres Volkes  in zwei große Teile zu verhüten
st.chen ; denn unser Volk kann nur bestehen , wenn es
feine innere Einheit wieder gewinnt . Die innere Ein¬
heit müssen wir auch nach Außen  zum Ausdruck brin¬
gen . ' Der demokratische Ged nke hat Keine Nicd c r -
läge  erlitten.

D e r d r in o k r a t i sch e G ei st lebt.
Wir haben eine Anzahl Mitläufer verloren , die unsere
5)altung in der bisherigen Koalitionsregierung nicht ver¬
standen haben . Die auswärtige Politik hat iin Leben
des deutschen Volkes nicht jene Rolle gespielt , wie es bei
anderen Völkern der Fall war . Bei uns wird die aus¬
wärtige Politik von der inneren ungebührlich zu¬
rück ge drängt.  Im Friedensvertrag von Versailles
liegt nicht allein die unnatürliche Lage Deutschlands und

Deutsch -Osterreiches , von ihm kann der Zusammenbruch
einer ganzen Welt  ausgehen . (Lebhafte Zustim .i

Die Existenz des Vaterlandes steht auf dem Spiel,
wenn es uns nicht gelingt , eine Revision  des Fricdens-
vcrtragcs von Versailles zu erreichen . Dabei muß das
Volk mehr und mehr von sich dahin wirken , d % den
Auswüchsen der Z w a n g s w i r t f ch a ft mehr und mehr
entgegengetreten wird . Die Beseitigung der Kriegsge-
selischftcn . die eine alte Forderung darstclck , ist "nach
immer nicht in dem gewünschten Maße zur WirkUchlreft
geworden . Alle Kräfte des Volkes müssen in den Dienst
der Gütererzeugung gestellt werden , und hier ist oi-
Sparsamkeit nicht am Platze . (Beifall .)

Abg . Heim (Bayer . Vp .) : Wir wollen nicht würoe-
los bitten , aber wir appellieren an den Verstand F rank¬
reichs und an das Gewissen der Welt . Es muß ein .'
mitlletv Linie gefunden werden , auf der sich die In¬
teressen Frankreichs und Deutschlands vereinigen lassen.
5) at Man in Spaa dafür kein V .rständnis , so muß V .r-
zweiflung in die Herzen des deutschen Volkes einziehen
u . die Folgen hat Frankreich mitzutragen.
Die Zwangswirtschaft  kann nur durch die Erleich¬
terung des Imports gelockert werden und unstre Poli¬
tik muß in erster Linie auf .die Länder mit schlechter
Valuta eingestellt werden , also nach den , O st cn hin.
In dieser Zeit der , Teuerung muß di .' Londwirtsch ist sich
auch ihrer sozialen Pflicht  gegenüoer der Allge¬
meinheit bewußt sein . (Lebhafte ' Zusiimmuar .) Wir vr . u-
chcn einen Aobau der Preise.

Der Präsident teilt mit , daß ein Antrag der unab¬
hängigen Sozial d.  m o k r a t ie eingegangen ist,
den Reichstag aufzufocdcrn , zu beschließen: „Die Reichs¬
regierung besitzt nicht das Vertrauen des Reichstages ."

Schluß gegen 347 Uhr.

Weltbühne.
Die deutsche Vertretung in Spaa.

Berlin.  1 . Juli . Soweit bis jetzt feststeht , werden
als Vertreter der Reichs regierung  nach Spaa
gehen : der Reichskanzler , der Minister des Auswärtigen,
der Reichsfinanzminister , der Reichswirtschaftsminister,



und der Ernährungsminister. Sie ,Verden von etwa.20
höheren Beamten begleitet sein.

Die Fricdensdelegation in Paris hat heute der Frie
denskonferenz zwei amtliche De nk fchrifle  n über¬
reicht, die gleichzeitig den Regierungen in London, Paris
Rom und Brüssel übergeben werden sind. Die erste be-
handelt die Zahlungsfähigkeit  Deutschlands für
die Wiepergutmachung, die andere gibt einen Überblick
über die bisherigen Steuerleistungen  Deutschlands.
In der Bcgleitnote wird darauf hingemiescn, daßD.utsch-
land jetzt geringere Hilfsmittel zur Verfügung stehen als
vor dem Krieg und daß die Reichsregierung es für ihre
Pflicht hält, die Lage rückhaltslos klarzulegen. Die Er¬
örterungen über praktische Maßnahmen zur Ausführung
dê wirtschaftlichen und finanziellen Bedingungen des
Friedensvcrtrages werden den mündlichen Verhandlun¬
gen in Spaa Vorbehalten. Mit einer zweiten Note ist ein
Gutachten über unsere wirtschaftlichen Verhältnisse über-
reicht worden,das von 22 führenden Männernd. deut-
schaftslebens unterzeichnet ist

Die trostlose Finanzlage Deutschlands.
tu. Berlin  l .. Juli. Im Haushottsnuzjchyß des

Reichstages gab bei der BeratuîL des Notetats Reichs-
fi.naizminister Dr. Wirth  ein trübes Bild über
die .fchlimme Finanzlage des Reiches. 265 Milliarden
Mark Schulden, dazu eine Menge großer Ausgaben und
weiteres Verlangen um Gewährung von Reichsmitteln
für alle möglichen Zwecke. Die Regierung wird sich
heute im Plenuni darüber äußern, Än die Forderung
von 450 Millionen Mark für Wohnungszwecke unüpfte
sich eine längere Aussprache, an der sich die Abg. Mumm
(deutschnational), Dr. Delbrück(dcuischnational), Ersinq
(Ztr.), Eichhorn(USP) und Schirmer (Bayer. Pp.)
beteiligten. Der Reichsarbeitsminister Dr. Broun und
Ministerialrat Gl̂ ß betonten, daß vom Ministerium alles
geschehe, um die Wohnungsnot, die wegen des Kohlen-
und Baustoffmangcls erschwert werde, zu bekämpfen.

Eupen und Malmedn.
tu. Aachen,  1 . Juli. Rach dem „Volksfreund" ist

auf die deutsche Rote an die Friedenskonferenz, welche
Beschwerde über das belg . Vorgehen in Eupen
und Malmedy  führt, die Antwort der Friedenskon¬
ferenz eingegangen, in der es heißt: Nachdem mit der
größten Aufmerksamkeit das eine wie das ändere erwogen
wurde, hat es der Konferenz nicht geschienen, daß die
gegen die belgischen Behörden vorgebrachten Klagen in
der Tatsache begründet sind, noch daß die von der deut¬
schen Regierung aufgestellte Behauptung über die Volks¬
befragung nicht mit dem Geist und den Klauselnd. Frie-
densvertPäges übereinstimmt. Die Note suchtd->nn die
eiMlyen Vorwürfe zu entkräften und sagt zuni Schlüsse:

Die Konferenz sieht sich nicht veranlaßt,.es als nötig
zu erachten, die belgische Regierung zu bitten, irgendeine
von der deutschen Regierung vorgeschlagenc Maßnahme
zu ergreifen, zudem sind die alliierten Mächte überzeugt,
daß die.Helg. Regierung von dem be sie n Wil¬
len beseelt  ist, sich ganz und streng an die durch den
Versailler Vertrag vorgeschriebenen Bedingungen anz.u-
lehnen. Die Konferenz erwartet, daß Deutschland seiner¬
seits sede Handlung vermeidet, die den Schein eines Ver¬
suches, den Sinn der Volksbefragung zu fälschen, iu sich
tränt

Die erste Völkerbnndsversammlung.
tu. Lausanne  1 . Fuli. Der Bundesrat hat, laut

„Revue"- vom Sekretariat des Völkerbundes die Ein¬
ladung zur Teilnahme an der ersten Völkerbundsversamm¬
lung erhalten, die im November  stattfindet. Die An¬
träge der Mitgliedsstaaten müssen vor dem l5 . Juli
dem Generalsekretariat eingereicht werden. Immerhin
hofft man. daß dieser etwas zu kurze Termin verlängertwird.

Das polnische Blutqericht in Thor».
Berlin, 1.  Juli . Zu der bereits gemeldeten Er¬

schießung von 17 Deutschen  in Thorn erfahren
die Pol. Pari .Rachr. noch ans Danzig: Am 2. Mai ist
in Graudenz durch Plakatanschlag eine Proklamation
veröffentlicht worden, in der sich alle politischen
Parteien  gegen das Verbleiben der Polen in West¬
preußen erklärten. In der Zeit vom 3 —17.  Mai sind
daraufhin 16 Mitglieder der USP . und ein Mitglied der
SPD ., meist Gewerkschafter, von den Polen n .ch Thorn
geschafft, dort standrechtlich abgcur.eilt und am 25. Mai
erschossen worden. Letztere Nachricht ist in Graudenz
nicht nur durch zuverlässige Nachrichten aus Thorn be¬
kannt. sondern auch durch die polnischen Zeitungen bestä¬
tigt worden. Weiter sind vier Personen verhaftet wor¬
den. Die Polen geben als Grund ihrer Handlungsweise
an. daß die verhafteten Personen die Urheber der Pro¬
klamation gewesen seien. Die Garnison Graudenz be
steht gegenwärtig aus kongreßpolnischen Soldaten

Kurze Nachrichten.
— 3m Haushaltsausschuß des Reichstages gab bei der

Beratung des Notetats Finanzminister Dr. Wirth die
Ge samtschuld des Reiches  auff 265 Milliardenan.

— Auch der Ernährungsminister Dr. Hermes begibt
sich zur Konferenz nach Spaa, wo er über Deutschlands
Lcbensmittellage berichten und die Notwendigkeit von
Lebensmittelkrediten betonen dürfte. . f

■- Der Freistaat Coburg  ist mit seiner Landes¬
versammlung in Gegenwart des bayer. Ministerpräsiden¬
ten Dr .v .Kahr feierlich aufgelöst worden und in Bayern
aufgegangen.

— Die Zahl der deutschen Kriegsgefan¬
gene  n die sich noch in franz. Straflagern befinden und
und laut Fricdcnsvertrag erst nach Verbüßung der Stra¬
fen heimgefandt werden, beträgt noch 43Ü.

— Reue Waffenfunde wurden im rheinifch-.vcstsälischen
Industriegebiet  gemachi. Namentlich in der Ge¬
gend von Lennep entdeckte die Sicherheitspolizeimeh¬
rere Waffenläger, darunter eins, welchesd-ei Maschinen¬
gewehre, 70 Handgranaten, 100 Gewehre und 30,000
Patronen enthielt.

— Infolge der hohcn Druckpapier  pre i se
mußt- das im Verlage von August Scherl erscheinende
Spätabendblatt„Der Abend" sein Erscheinen einstcllen.

— Infolge der reichlichen Ka rtoffelernte  u.
der mäßigen Preise hat der belg. Ernährungsminister
beschlossen, daß Kartoffeln ab 1. Juli ohne weitere Er¬
laubnis ausgeführt werden dürfen.

— Millerand ist mit dem Finanzmjnistcr Marjal, dem
Minister der öffentlichen Arbeiten Le Troquer undMar-
fchall Fach sowie einer ganz. Anzahl von landwirtschaft¬
lichen und finanziellen Sachverständigen zur Brüsseler
Konferenz  abgereist.

HeiMstdienst.
Hachenburg, 3. Juli.

— Wicdcr ein Selb )t inord! Aas unbekann-
ter Ursache hat sich gestern morgen ein junges Mädchen
aus guter Familie, die 24jährige Elfe Kollo  aus Eöl-
tingcn, die am Mittwoch erst als Photographin bei Horen
Richter in Stellung getreten war, mit Hilfe von Elor-
guccksilbee da-'- Leben genomii.en. Wiederbelebungsver¬
suche waren oh".' Erfolg.

— Lichtbildervorführungrn.  Am nächsten
Sonntag finden in der Bereinsturnhollc Lichtbildervor-
führungcn statt. Dieselben behandeln das 11. Deutsche
Turnfest in Leipzig und die Eilbotenläufe der deutschen
Turnerschaft zur Weihe des Dölkerschlachidenkmals bei
Leipzig. Es handelt sich hier um bei der herrlichstenj
Punkto aus der Geschichte der deutschen Turnerschaft.

mr +l̂ crrar. r;

Treue Liebe.
Kriminalroman von Erich Ebenslein . 52

,Dii hast ihm also wirklich geschrieben! Ich ahnte eS. Aber
ch — Margnente — deren Gewissen selbst so schwer belastet
st. habe Dir nichts zu verzeihen. Gott ist es, der nnS beiden
Olein vergeben kann."

Die Aufmerksamkeit de? Publikums , daS mit teilnehinen-
Spannung dieser Szene gefolgt mar, wurde mm plötzlich

Minli den Verteidiger abgelenkt, der nm daS Wort ersuchte.
Als eS ihm erteilt worden war, sagte er kurz und bündig:

.Ich habe den Worten meines Klienten nur mehr folgendes
nnznzufügen: Die Ueberzeugimg, daß Graf Pierre Lafardy
Mart, Selbstmord endete, muß sich jedem ailfdrängeil , der sein
üchreiden an Dr . Keil austncrksani durchliest. Nur die Absicht
m sterben erklärt den plötzlichen Entschluß, ein an seinein
7iude begangenes Unrecht noch rasch vorher gnr zu machen,
st, diesem Entschluß«nd dem Umstand, daß er meinen Klien-
ru zum Werkzeug der Anssührnng machte, liegt Dr . Walters
reste Rechtfertigung. Man vertraut einen so nichtige », Brief
»icht jemandem an, dem man nur im geringsten mifstrant
»der feindlich gesinnt ist. Der Brief spricht von weiteren E»
littruiigen. Sie sind nicht gefunden morde» . Aber ich bin über¬
zeugt, daß fie existierten, und ich hoffe, eS wird der Beiteidi-
auiig anch gelingen, die Hand zu bezeichne», die sie entfernte,
offenbar in der Absicht, damit eine Pression auf die Gräfin
nlSzuüben. Weiter möchte ich mich jetzt noch nicht über diesen
Punkt ansfprecheu, da ich dazu eines Zeugen bedarf, der noch
mcht erschienen ist. ES bleibt nun nur nach die Frage offen:
Rotzer nahm der Graf das tödliche Gift , da er doch offenbar
erst nach der Unterredung mit Dr - Walter den Entschluß zn
b.-rven faßte? Darauf habe ich zu antworten : Der Graf war j
rm leidenschaftlicher Amateurphotograph und benützte zur !
2sialienentwicklungeine unbedingt tgdlicy wirkende Zyanka-
lümilösung. Er erhielt sie gegen Schein durch Vermittlung
d>r Firma «Nagel und Schatlmann ". Sein Vorrat davon
. mg z» Ende, er bestellte Ende April brieflich eine frische
Dosis und holte sie am 2. Mai . auf der Fahrt zum Hotel
MM '.persönlich ab. Zweifellos hatte er damals noch keine
TocheHtzrdSNken, denn er war heiter und unverändert . Aber

als eine Stunde später, während jener Unterredung, die auf-,
steigende Verzweiflnng den Entschluß zn sterben in ihm ent¬
stehen ließ, da befand sich inigincklicheriveise daS Mitlei zu
dessen Ausführung iu Gestalt jenes Präparates in seiner Ta¬
sche. Eie haben alle gehört, daß die Substanz , weiche von den
Sachverständigen nls Todesursache festgestellt wurde, kein
reineS Zyankalinm, sonder» eine Verbindung desselben mit
anderen Stoffen war . Ich bin überzeugt, daß eine zweite
Analyse die genaue Zusammenstellung jenes Präparates er¬
geben wird, das der Gras erwiesenermaßenin daS Hotel mit-
brachte und von dem noch seinem Tode keine Spur mehr ge¬
funden wurde - außer in dem Leibe des Toten ! Ich have
einen Vertreter der Firma „Nagel iiiid Schattmann " vorge¬
laden . Er befindet sich im Zengenzimmer, und ich bitte, ihn
rufen zn lasse», damit er die Nichtigkeit meiner Angaben
bestätigt."

Der Zeuge wurde gerufe« und bestätigte Dr . Funkes Aus¬
sagen.

Nun erhob sich der SlnatSanwalt und gab folgende Er¬
klärung ab : «Die Staatsanwaltschaft sinder sich, durch die
eben gehörten Zeugenaussagen. inSbesonders durch die Er¬
klärungen der Gräfin Lafardy, an deren Richtigkeit zn zwei¬
feln kein Grund oorliegt, bewogen, die Anklage gegen Dr.
Hermann Walter wegen Ermordung des Grafen Pierre La¬
fardy znrückznziehen. Dagegen bleibt die Anklage wegen Er¬
mordung Gaston Lnlardys vollinhaltlich ansiechterhalten."

Nach dieser Erklär,tilg schloß der Vorsitzende die Verhand¬
lung für beute und ermahnte die Zeugen, welche zur weiteren
Verhandlung noch notwendig seien, am nächsten Tage pünkt¬
lich zn erscheinen.

24. Kapitel.
Wie am Tage zuvor, begann auch heute die Derhaudlniig

mit der Verlesung der Zeugen, welche teils von der Staats«
anwaltschaft. teils von der Verteidigung vorgeladen wurde»
waren.

Gegen Ende derselben trat der Verteidiger, der heute eine
noch zuversichtlichere Miene zur Schau trug als gestern, zu
de», Vorsitzenden und üverreichte demselben einen Zettet.

«Ich büle, diese drei Zeugen zuletzt anfznrnfen und .bis
zu ihrer Bernehmring in einenr vom allgemeinen Zeugen--
zimmer abaelonderteu Rann , warten zu lassen."

Deut Tiirnvereiusvorstaud ist es mit vieler
gen die wirklich tadellosen Lichtbilder zu erb,ml
ein turnerischer Genuß in Aussicht steht.

Obemrfel, 30. Juni. Dienstag früh i m .
der Nähe von Weißkirchen an der Stelle, wn -;iT
Iabren der bekannte Dolkswirischaftler Dx
Frankfurt mit seinem Automobil tödlichoCru.S
ein von der Hohemark kommender Kr-aftwa,̂ '̂ ste-
nein Bauernfuhrwerk aus Harfe zusammenv, ^ s*.
wagen überschlug sich und begrub die vier Iiych''̂
sich. Der Besitzer des Kraftwagens Emil
Frankfurt wurde leichter verletzt, feine Frau M
innere Verletzungen und wurde dem städt. Kr
in Frankfurt zügefllhrt, wo fie noch bcfinnung^
niedcrliegt. Der Kraftwagcnführer erlitt ieichp5^  '
abschürfungcn. während ein Freund des Ritz, &Cr' - ' - — ^ r . r- ;Ingenieur Schröder aus Dortmund so schreer
wurde daß er nach wenigen Augenblicken oerstĝ̂

Eingesandt.
FürdeninMildieicr 5pcl:e übernimmt die Schrlüleitun3seine y»

3ur Zeit finden in allen Orten die „Kerb--̂ ^ fljf
jeder hat öi Freude und kann mal das

Du wird nun allerhand Geld unlgesetztE-̂gen. ,
auch für Tanz. Es ist wohl allgemein
„Kerbeborfch" das Tanzgeld sammeln, die Musikch,,
abgesunden, der Überschuß— manchmal ein i!
Sümmchen— wird dann nachher von den Kerdch,^
in fröhlicher Gesellschaft verzehrt. Auf -nder^
gibt cs aber nun Leute, leider leider sehr viele, dk̂
nicht mehr die Kirchweihen mitseiern. Der Kri-
ibnen Wunden geschlagen, die lassen es nicht n,^daß sic noch mal tanzen können. Abseits
stehen und zuschauen, wie ihre gleichaltrigen Zrtzii
lustig sind. An sie denkt ja niemand bei solche:::
mei". Da wäre es doch nett, wenn vielleicht̂
des Übererlöses aus dem Tanzgeld dazu vernendelH

.unseren Kriegsverstümmelten eine kleine FreudeI
reiten, ihnen zu zeigen, daß wir ihrer dankbarg&i!
Auch käme bestimmt ein schöner Betrag zusammen,n
ab und zu für einen Tanz zu diesem Zweck eef
würde. Das Kreiswohlfahrts ml ist sicherg«NA
mit Rat und Tat zu Helsen, wie und für :.:en&
trag zu verwenden lvüre. Nicht etwa soll es ein
der Reichen" fein, nein ein kleines Zeichen der
beit aus Volkes Mitte.

Ah

©renzfpende
für die Dolksabfümmusig,

Förster Germann, Kirburg
Seewald, Hachenburg
Apotheker Schimmelfenntg, Maiicnberg
C. T., Marienbrrg
Bisher

Insgesamt
Weitere Gaben nimmt gerri entgegen

Westerwcilder geitu»
Verantwortlicher Schristleiwr:

R i»h ard Grünro:vs ky, 5) achenburz

6 {b Deine

I | W Üif Oruffch«, AHchlMö
.Unnähmelteiie: Geschäftsstelle dieser̂

«c

mze

)!

«dies.

Der Vorsitzende warf einen Blick auf die Namvi» Üi
blickte Dr . Funke überrascht an . Dan » rief er die noch ü^Zeugen auf, und erst als diese den Saal wieder v»
halten , klang seine Stimme vom Richtertische: «IilalK>
pel, Privatdetektiv !"

„Hier !" antlvortel « HempelS tiefes Organ, wöhrml ^
sich lächelnd vor den Mitgliedern des Bureaus verdenk
wieder abtrat . ^

„Gräfin Ieanne Lafardy , Witwe deS ermordetenM
Gaston Lafardy !'" »r '

Eine tiefverschleierte schwarze Gestalt trat vor und«
wortete mit vor Erregung heiser klingender Stimme:LtzUffsMU

„Reiny Bertvl , ehemaliger Kainmerdieuer Gasto»
dys !"

Ein Greis mit weißen Haaren , von Alter und
gebeugt, verneigte sich feierlich. „Hier."

Nachdem auch ihnen die Personalien abgenommelf
den waren , wurden sie vom Saaldiener in einen
Raun , geführt.

Gleich darauf wurde mit der Vernehmung der
Zeugen begonnen, deren Aussagen fast auSnahm«)
tastend für den Angeklagten lauteten, obwohl ne
nur cm die Tatsachen hielten und kein einziger M
die Absicht haben konnte, Walter zu schaden. . j

Eine Ausnahme bildeten nur die Aussagen Mam
EhristinenS , die inst fester Sstmme erklärten, Dr
des ibni zur Last gelegten Verbrechens gänzlich
Außerdem kehle es au jedem Motiv dazu, da ^ ^»0
dys Nachlaß ja der in Frankreich lebenden Witwe zu!»

So ttiioerkenndar die Sympathie im Huklikuw^
jungen Frau zuwandte , deren Blick währe,w der
uenuaiibt an ihre», Gatten hing, so wenig konnte
allgemeilien Glaube » an die Schuld des Angeklag.̂ "̂
den so viele schwerwiegende Umstände sprachen,

Man bemitleidete Mario », aber man legte i9 ttn
keinerlei Beweiskraft bei. ,

Anknüpfe,,d au Marions letzte Bemerkung bea"
Staatsanwalt , nun Herrn Leroy zu vernehmen <
zweifelhafter Weise dartnn könne, daß Walter oo
stenz anderer Erbansprüche als die seiner Frau
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Amtliches.
4«iang der Schlachtoiehsammelstelle Hachenburg,
i Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in .Ha-
^irö Die Schlachtviehsammelstelle am Bahnhof

^"Ä ra t'is auf weit, nach Bghnhof H ittect verlegt.
Eiterung des Schlachtviehes hat also am Diens-
^ - Tuli ds. 3s . bereits nach Bahnhof Hattert6.

Bürgermeister werden ersucht, dies sofort
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. bekanntmachen zu lassen.
^ ^ersitzende des Kreisuusichusses. 3 . V.: Satzm.

' A. 281. Marienberg, 29. Juni.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Zinzelfall gibt mir Veranlassung, auf diesem Wege

darauf hinzuweisen, daß alle vorkomniende-i
Ein den gewerblichen Betrieben gemäß Par . 1552.
^und 1563 der R .D.O. sofort  der Eewerbeinspelr-

Aionrabaur anzuzeigen sind.
' Msichcrungsamt. Der Vorsitzende. 3 . D.: Iacobs.

Dillcnburg. 17. Juni 1920.
. Allendorf ist unter der Schafherde die Maul - und
lll-.'seuche amtlich festgostelii worden. Orts - und Ge-"T" ist -naeardnet. Der Landrat.Msfperre ist angeor dnet.

!tUUg

tun:;
achenvurg.
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die Slameii
die noch iibti*
wieder netlfii
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^rclienkalend t ^ac ^ cüUmrg.
Evangelische Kirche.

den 4. Juli , vormittags 9.45 Uhre Haupt-
aottcsdienst. Kirchensammlung für den Nassauiŝ hen

Mnanisoerein.
it7gs 1.30 Uhr: Christenlehre für die männliche
»d.

ifBJSfiwseß1-AM lNcheÄirrg
Maul - und Klauenseuche.

Biehfeuchenpolizeiliche Anordnung,
hiesiger Stadt ist die Maul - und Klauenseuche unter
Viehbestände der folgenden Besitzer amtlich festge¬
worden: 1. Schreiner Ernst Koch, 2. Landwirt
Schmidt, 3. Landwirt Gustav Linn, 4. Landwirt

_ Büsse.
gemäß Par . 11 des V. A. B . G. wird hiermit die
rdt Hachenburg als Sperrbezirk erklärt und über die

jjjjfte, in denen die Maul - und Klauenseuche ausge-
dÄ>m ist, die Gehöftssperre verhängt. Das Betreten

vorgenannten Gehöfte sowie der Stallungen ist nur
^. Besitzern gestattet. 3m Sperrbezirk der Stadt Ha-
'Wurg sind sämtliche Hunde sestzulegen.
Flüchtern, Viehkastrierern sowie Händlern und an-

Personen, die gewerbsmäßig in Ställen verkehren,
Personen, die ein Gewerbe im Umherziehen

:n, ist das Betreten aller Ställe und sonstiger
tc von Klauenvieh im Sperrbezirke, desgleichen

Eintritt in die Seuchengehöfte verboten.
Jünger und Jauche von Klauenvieh, ferner Gegen-

Hck und Gerätschaften aller Art , die mit solchem Vieh
a Berührung gekommen sind, dürfen aus dein Sperr¬
ig nur mit polizeilicher Erlaubnis und unter den
!MzeiIich angeordneten Vorsichtsmaßregeln ausgeführt

;n.
: Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk Ha-
nrg sowie das Durchtreiben van solchem Vieh Durch

s« Bezirk ist verboten.
sIem Durchtreiben von Klauenvieh ist das Durchfahren
M Wiederkäuergespannen gleichzustellen.
.Di: Der- und Entladung von Klauenvieh auf den
Wnvühnstationen im Sperrbezirk ist verboten.
W:cdies« polizeilichen Anordnungen nicht befolgt, wird
ck den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend restraft.
mchenburg, den 1. Juli 1920.

Die Polizeiverwaltung.

ucacheichung der eichpflichtigen Gewichte und
«Wrcte findet vom 6.—10. Juli ds. 3s . hierselbst in

Gastwirtschaft„zur Stadt Hachenburg" (Besitzer F.
-statt. Zur schnelleren Abfertigung der Gewerbe-

>Iordern , Ks 3 ^7 .- Landwirte , werden dieselben gebeten , sich
Tagen int Nacheichungslokal in der Zeit von

uhr vormittags einfinden zu wollen, da sonst die
.. . ,L .^ dige Erledigung innerhalo der festgesetzten Zeit
wr Gasto» erfolgen  kann . Sämtliche Wagen, Gewichte und

^-ate sind in gereinigtem Zustande vrrzulegen Un-
Gegenstände werden zurückgewiesen. Auch

^ugcn und Petroleumapparate müssen nachgeeichi
..... , Die Nacheichunq der letzteren ist von den in
>77̂ Einenden Besitzern rechtzeitig bei dem Eich-

Anzeigen.
Wersteigerung.

Am Freitag, den9. Juli d. Is .,
vormittags 10 Uhr,.

lassen die Erben des verstorbenen Wilhelm Steup,
Hierselbst ihr direkt am Bahnhof Höhn  gelegenes

Wohnhaus mit 11 Räumen,
Stallung Scheune, große Hofraite, Zement-
marenwerkstätte, mit 11 Formen, einigen an
die Hofraite angrenzenden Wiesen und sämt-
, liches landwirtschaftliche Inventar
öffentlich freiwillig versteigern.

Das Anwesen eignet sich wegen seiner günstigen Lage
zu jedem Geschäftsbetrieb.

Höhn, den2. Juli 1920.
Helsxer , Bürgermeister.

Turnverein G Hachenburg.
Am Sonntag , den 4 Juli , abends 9'/, Uhr

Lichtbilderrwrführungen
in unserer Turnhalle.
Eintr tt 1 Mk . K nder unter 14 Jahren 50 Pfg.

Wir laden zu zahlreichem Besuch ein.
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Tüchtige Vertreter
für meine Abteilung:

Chemisch-Technische Oele und Fette
zum Besuch von Industrie und Land . irtschast,
ferner für meine Abteilung: Markenartikel
(B-hnerwachs,Schuhkreme,Metaiiputz-Extrakt)
zum Besuch von Grossistenu. Lad ngeschäften

sucht ■~ r= = r
^pilhem 8 d)ön

Chemische Fabrik , IPev^au i 5a.
Gegründet 1891.
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will d. deutsche Briefbund?
D. d. B. ermö tlich auf vornehme, ideale Art

durch Ansichtskartentauschu d Briefwechsel ein Sichkennen-
lernen. Herren und Damen all. Stände vertreten. Ver¬
langen Sie Bundesschrift gê en 60 Pfg.

Der)l«,g d. Briefbund , Nürnberg , Webersi latz 11.

Für die uns anläßlich unser
Verlobung so reichlich erwiesene Auf¬
merksamkeit sagen wir allen hiermit
unseren herzlichsten Dank.

Maria Huß

Willy Lauterbach

Marienberg, den l . Juli 1920.
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^ deantragen.
-chcnburg. den 1. 3uli 1920.

h
tu,:'.? 0llta9 den 5. 3uli ds. 3s ., findet in der Schule

'Don  6 —12 Uhr und nachmittags von 2- 5
t-i- r̂ usmittelkartenabschnitt 2 5der Verkauf von
.K. It. tt, den Kopf dar Bevölkerung entfällt

I iec ,tö  Schmalz zum Preise von 9.25 Mark,
k̂ li- findet in nachstehender Bcihenfolge statt:

Der Bürgermeister.
1

KICISEX
auch einzelne Stücke
= = sofort gef ad»t.

konnte

en. -r'chüLi
gte ihre"r

.'gb-°"A

.hmeâ *
llteroon,
rau nicht' .

vvn 8—9 Ahr an d. Inb . d. Kart . Nr. 1—70
9—10 ' 71—140
0 w n tt n r> - " *1 i 'T'J-11 v „ „ „ „ „ „ 141 —210
L -12 , „ „ „ „ „ 211- 280

. 281- 350
ri „ „ „ . • „ » 351- 420
^ w „ 421 —Schl.

Der Bürgermeister.
ir9. den 1. Juli 1920.

Zur Bödier nachkirmes
ladet sekundlichst ein

Karl Gertz, Bach.
-Schöner z?arkett -Canzboden . -

600 Centner io. Heu
maamm  M U -tttf ;: li  gesucht , b8—

Preisangebote an
Blei - & Silberwerk Ems.
tiuzei nekfeeljeu

t?otkleef>eu
und Wiefenl>eu

laufend anzubieten. Anfragen erbeten.
Phil . SchneiderG. m. b. H.

Hachenburg (Westerwald)
Tel. Nr. 2.

Preisangebote und Maße erbittet

Htaifnbfttut ZSgrmerk.

Desinfektionsmittel
♦ » «><»♦♦»♦*«■*»*♦« »♦«♦>♦»♦»>♦»»»ll» »»»»»♦• ♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » »»*>«

gegen Maul - u. Klauenseuche
Apotheke fvarienberg.

% Friedr.Wilh.Heidt Hachenburg|
® ^(■'hlftCCttroîi'hmiorlo Hrftb nmi  AIrfrm g'

w

Schlosserei,Schmiede , Dreherei , ßutog .Schweißanlage
Telefon Nr. 160.

Übernahme särt.tl. Reparaturen an Dampf -, Ver-
brennungs - und landwirtschaftlichen Maschinen,

sowie Neuanfertigung von Ersatzteilen.

bleicht und reinigt die Wäsche
vollkommen selbsttätig.

Rllein-ßersteller 3OS . lUlllU ^ rf
Seifen und dtem. lechn. Fabrik Limburg.  1* 1

Die schönste Schuhkrem -Marke ist und blxibt

s Meine Liebsteißotpntnmtt;gcsch. unterNr. 237 381
Diese bringt durch ihre gute Qualität immer mehr
Kunden,demgemäß großen Verdienst.Preisl . gratis.
Platz-Vertreter, Piovifions -Reisende u. Wieder-
Verkäufer gesucht. Original-Muster Nachnahme.

N . HiibeuLhaL , SgHiäigsn
«V Owe i Wests.

Sämtliche Reparaturen
sowie Neulieferung

und Zubehör

Tüchtiges

Mädchen
(Monatsloh !00 Mark)

für sofort aesucht.
J . Brühl,

Schuhgeschäft, Limburg.

5 mittelfd )u >erc

KllstciUlilllskll
hat zu verkaufen

Wichard Käß
Dreifelden.

Hochträcht. Simmenthal.

Rind
in acht Tagen kalbend (ge¬
fahren) steht zu verkaufen
bei
wilh . Aätz , Zeeburg.

Post Freilingen.

Kleiderseliränke, Wasehkoui-
inoden.'Xarhtkomnioden.Tisdii',
Wk, Rfttstüllen. Matratze«
Bettbrelieiit, Brttl denn und

Kinderwapi],
Sesse*. Liegesessel. Küelieit.
empfiehlt zu billigst. Preisen

Zeewülch HadsenSntra

Klagen Sie
über Appetitlosigkeit, Ver¬
stopfung,Müdigkeit,Mager¬
keit, Nervosität, Bleichsucht,
u. A., verlangen Sie sofort
uns. segensreiches Büchlein
Gesundes Blut starke
Nerven 1 Mk ., oder hoch-
imresfant. Prosp. Pi ^ Mgiis.
53nita5verI .hesdeMefgl42.



Das Tagesgespräch sind die am Montag , den 5. Juli
beginnenden großen

Krriki - Tliat
9

BiL

te Itabaasis S. ROSÜISII Hicbenborg.
Wir sind durch dieses Angebot in der Lage , unserer werten Kundschaft die Preiswürdigkeit
sowie die günstige Kaufgelegenheit in sämtlichen Abteilungen unseres Warenhauses zu zeigen.

S°ZKL»St« N fr«
1 Brieftasche 95
1 Geldscheintasche 95
1 Geldbörse 95
1 Feuerzeug 95
3 Pack Haarnadeln 95
4 Pack Lockennadeln 95
1 Taschenspiegel 95
1 Paar Manschettenknöpfe 95
1 Paar Hosenträger 95
1 Stehspiegel / t
1 Stück K.-A. Seife > 95

2 Paar Einlegesohlen 95
1 Paar Damenhandschuhe 95
1 Mir . Spitzeo. Einsatzz.Auss.95
2 Fingerhüte 95
1 Wachstuchlätzchen 95
1 Stopfei u. Stopfgarn zuf. 95
1 Korsettschlietzer 95
2 Dtz, Wäschenamen 95
3 Dtz. Druckknöpfe 95
1 Brustbeutel 95
1 Flasche Haarwasser 95

Mappen Briefpapier 95
Rolle Kreppapier 95
Rolle Pergameutpapier 95
Mappe Briefpapier m.Sdf. 95
Bogen Schmirgel
Herrenkragen alle Weiten
Vorhemd
Paar Manschetten

6 Spielteller
6 Bieruntersätze
1 Auftragbürste 1
1 Dose Schuhcremes zus.

95
95
95
95
95
95
95

zus.

zus.

Nachtleuchterj
Kerzenhalter i
Blumenspritze
Tortenschaufel
Kaffeeloth
Kaffeefieb \ .
Topffeger j 3U1-
Handtuchhalter
Eierbecher 1 .
Senfdehälter i 3 UI-
Flasche Sidol
Dose Scheuerpulver

Sie  erhalten lilr 1,95 w
Schultasche
Paar Hosenträger
Rolle Nähseide
Zigarettenetui
Paar Handschuhe, halblg.
Halskette
Geldböase, Leder
Kravattes .
Kragen 1
Paar Schuhriemen
große Dose Schuhcreme

1.95 1 Einmachtopf 1.95 1 Eierbecher
1 Tee-Ei ) zus.1.95 1 Milchkrug / .

1 Wasserglas t *“>•
195

1.95 l .öo 1 Salzstreuer
1.95
1.95

1 Kochtopf m. Deckel
1 Streichholzbehälter |

195

zus. 1.95

1 Quirl z .
1 Kochlöffel ' ä“' 195

1.95 1 Schwedenständer \ 6 Teelöffel 1.95
1.95 1 Wetzstein i ,

1 Aufschnittbrettl öM-
1.95 1 Petroleumkanne 1.95

1.95 1 irdene Schüssel z f
1 Kartoffelschäler^

1.95
1 Buttertopf )
1 Honigbüchse t äul 1.951.95 2 Milchtöpfe 1.95

1.95 1 Stearinkerze 1.95 1 Zitronenpresse 1.95

1 Kaffeetablett
1 Likörtablett
1 Osenreiniger z .
1 Kohlenschaufel1
1 Tintenfaß z ,
1 Würfelbecher 1 öm-
1 Briefkasten
3 Etznäpse
1 Bilderrahmen
1 Spiegel
1 Photographie -Album

Äie erhalten bei na » läir T.95 n k.
1 Erstlingshemdchen 2.95
1 Staubdamm z . OQ_
1 Pack Haarnaoeln'
1 mod. Haarspange 2.95
3 St . weiß. Baumwollschnur2 .95
1 Schreibzeug 2.95
1 Paar Handschuhe farbig 2.95
1 Taschenspiegel 2.95

1 Südwester versch. Farben 2.95 1 Aufschnittbrettt! .
1 Kochlöffel J ä ul

9
1 Kinderhaube bunt 2.95 ä.JJD
2 Kravatten 2.95 1 Schneeschlägerz

1 Gemüsehobel 1 ä' Jl-
2.95

1 Handtasche 2.95
1 Geldbörse Leder 2.95 1 Zuckerdose mit Decke! 295
1 Paar Hosenträger 2 95 2 Nippfiguren 2.95
1 Kravatte 2.95 1 Taschenmesserm.2 Klingen2.95
1 Paar Handschuhe weiß? 2.95 1 Scheere 2.95

1 Kleiderbürste
1 Schuhbürste
1 SchmutzbürsteZ
1 Waschbürste *
4 Nesteier
1 Keksdose
1 Bilderrahmen
1 Stehspiegel

;us.

eriialien bei mm  iilr »1,315 « i..

i

Knabenschürze 3.95
Damenhandtasche 3.95
Rolle Maschinengarn 3.95
Erstlinashemd la Ware 3.95
Paar Kindersöckchen 3.95
Paar Damenhandschuh

versch. Ausführung 3.95

1 Wandbild 3.95
1 Einkoufskorb 3.95
l Garderobenhalter 3.95
l Stück Toilettenseife 3.95
1 Stück Toilettenseifez r on _
1 Seifendose > * uf- 3-95
2 Bierbecher mit Namen 3.95

1 Essenträger
1 Rahmtopf \ .
1 Büchsenöffner 1 3 U'-
1 la Kleiderbürste
5 Dz. Wäscheklammern
1 Sckreibzeugz .
1 Löscher • * uf-

3.95
3.95
3.95
3.95
3.95

Kinderstuhl
Handarbeitskorb
Photographierahmen
großer Einmachtopf
Stehspiegel
Kindertöpse Porzellan
Garderobenholtcr

Sie  erhalten bei iidm  islr 4 -,315 mu
6 Dtz. Wäscheklammern 4.95
1 Schuhbürbe z . . „
1 Dose Schuhcreme 495
1 Haarnetz z f
2 v . Haarnadeln ^ JU'- 4 95
2 Staubkämme 4.95
1 Paar Seitenkämme 4.95
1 Scheereu . Schneiderm . 495

1 Taschenmesser^
1 Bartbürste / «“»■ 4.95 1 Fleischplatte oval

1 große Kuchenplatte
4.95
4 .95

1 Paar Herrensocken 4.95 1 Gemüsebreit groß 4.95
1 Schillerkragen 4.95 1 Mehlsieb 4.95
3 Borhemden z
1 Kravatte 1 ?u ' 4.95 1 Klosettbürste z

1 g enrrisug enbür sie' zus. 4.85
l Staubkamm z
1 Toilettenspiegel * 4.95 1 la Schrubber

1 Toilettenspiegel
4.95
4.95

3 Bilderrahmen
2 Postkartenrahmen
3 große Milchtöpfe
1 Teigschüffe ! j
I Quirl ' •
1 Base m. Blumen
1 Saucenschüsse-
2 Aufschnitt brettchen

1.95
1.95
1.95

195
1.95
1.95
1.95
1.95
1.95

2.95
2.95
2.95
2.95
2.95
2.95
2.95

3.95
3.95
3.95
3.95
3.95
3.95
3.95

4.95
4.95
4.95
4.95
4.95

/zus. 4.95

Unsere Hielssrrr-Adteilniiß
bietet Ihnen in den Preislagen 4.95 3.95
2.95 1.95-0,95 Mk die größte Auswahl.

Beachten Sie bitte unsere
großen Fensterauslagen.

Einsnchxliser mi»Töpfe
in den Preislagen 4 95 3.95 2.95 1.95
0.95 M . finden Sie ein großes Sortiment.

Umtausch während dieser Tage
ausgeschlossen.

Mengenabgade Vorbehalten,
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